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Regenshurg. HL November. 1&&T. 
N#üh^<$! OR ic iWAL -ABHANDLUNG. W . G r i f f i t h , über die Entwick­

lung der Samenknospen bei Avicennia. — LITERATUR. Z o l l i n g e r , Observa-
tiones phytographicae. F in is . (Leguminosae.) F r e s e n i u s , zur Controverse 
über die Verwandlung von Infusorien in Aigen. Neueste Literatur des Aus­
landes. 

Ueber die Entwickiung der Samenknospen bei Avicen­
nia. Von W I L L I A M GRIFFITH. A u s den Annales des sciences 

naturelles, 1847 Janv., mitgetheilt von Prof. D r . S c h e n k . 

Be i der Untersuchung der Entwick iung des Samens und E m ­
bryo von $an%a!iMM und OgyWs konnte jene der nämlichen Theüe 
von .AvMMMwia nicht umgangen werden, da dieselbe Placentation, 
di#aeibe spätere Verlängerung des Embryosacks sich findet und eben 
so der völlig entwickelte Embryo bei aüen diesen Pflanzen ausser­
halb d̂ es Nucleus liegt. 

Die Samenknospen von J^MMMwia scheinen nur aus einem N u ­
cleus za bestehen; ihr Verbalfen ist das nämliche, wie bei ^Sanfp-

OgyWs, &?Aäp/ta, Oüa.r, Congrea. 
D ie erste bemerkbare Veränderung findet im centralen Gewebe 

der Samenknospe statt ; das Zellgewebe wird dort dichter; diess er­
streckt sich allmählig bis zur Spitze der Samenknospe, wo in einer 
spätem Zeit , bei der Befruchtung, der Embryosack liegt. Letzterer 
ist i n den meisten Fällen ein membranöser S a c k , dessen an der 
Spitze des Nucleus liegender oberer The i l kugel ig erweitert i s t ; 
der übrige fast cyl indrische, sehr kurze The i l reicht bis zum Ende 
des dichteren centralen Gewebes , in welches man zu dieser Zeit 
einen Gefässbündel eintreten sieht. 

Nach dem Antreten der Pollenschläuche an die Spitze des E m ­
bryosackes scheint die erste Veränderung darin zu bestehen, dass 
die der B i ldung von Zellgewebe vorausgehenden Erscheinungen statt-
Cnden. Sodann w i rd eine veränderte Form des Embryosackes selbst 
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bemerkbar, der in diesem Zeitpunkte eiue kurze Verengerung zeigt, j 
weiche in der Richtung der A x e der Samenknospe nach hinten iiegt 
und demnach das centrale Zel lgewebe genau berührt. A n dem vor­
dem Ende ist der Embryosack etwas gekrümmt, der übrige, etwas 
cyiindrische T h e i i hat sich an der innern Seite der Samenknospe 
weiter verlängert. 

Jene Häifte des kugelig erweiterten Endes des Embryoaackes, 
weiche zunächst an die kleine centrale Verlängerung anstösst, ist 
um diese Zei t mit einem rudimentären Zel lgewebe angefüllt, dem 
künftigen E i weisse. In dem Maasse nun, als sich die Zellen des E i 
weisses entwicke ln , nimmt dasselbe allmähüg die ganze kugelige 
Anschwel lung ein, diese vergrössert sich und ragt dann aus der Sa ­
menknospe heraus; in dieser Richtung scheint dann fast allein ihr 
weiteres Wachsthum statt zu haben. Z u gleicher Ze i t vergrössert 
sich auch die Verlängerung des Embryosackes, und ist das Albumen 
etwas in seiner Entwick lung vorangeschritten , so bemerkt man in 
seinem Centrum, das in der Axe der Samenknospe liegt und der 
Antrittsstelle der Pollenschläuche entspricht, die erste Anlage des 
künftigen Embryo. Später, wenn das Albumen in seiner Entwick­
lung bereits beträchtlich vorangeschritten ist ̂  zeigt sich an seiner 
vordem Seite eine gekrümmte Furche , welche der Spitze der be­
trächtlich angewachsenen Cotyledonen entspricht. Der in der Samen­
knospe eingeschlossene The i l des Embryosackes zeigt mit Ausnahme 
seines verlängerten Eades wenig Veränderung; diese erstreckt sich 
jetzt bis zum Samenträger, und verästelt sich dort unregelmässig 
fingerförmig. 

Ba ld darauf werden die Spitzen der Cotyledonen f r e i ; sie tre­
ten um so weiter hervor, je mehr der Embryo anwächst. D i e un­
terhalb der Durchbruchsstelle der Cotyledonen gelegene Parthie des 
Eiweidses verändert sich nicht mehr, wohl aber die nach oben zw i ­
schen dem nach innen gekehrten Cotytedon nnd dem Körper der 
Samepknospe liegende ; sie vergrössert sich, w i rd fast membranenartig, 
und selbst, wenn die Cotyledonen mit dem Samenträger gleiche Länge 
erreicht haben, kömmt sie ihnen an Länge gleich. Der ausgebildete 
Embryo ist mit Ausnahme des Würzelchems, welches innen vom 
Eiweisse umschlossen bleibt, gänzlich nackt. Der obere T b e i l des 
E i weisses ist dann sehr verbreitert, fast membranös, seine Ränder sehr 
unregelmässig. D ie Cotyledonen falten sich schon sehr früh, ihre U n ­
gleichheit ist noch früher sichtbar, selbst vor dem Austreten ihrer Spitze. 
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Die centrale Verlängerung wnrde später, nachdem die Cotyle-
lonen an die Furche, dnrch die sie später austreten, gelangt waren, 
licht mehr beobachtet; wahrscheinlich füllt auch s i e ^ i c h mit A l b u -
nen. D i e Endigung des Gerassbündeis wurde gieichfaüs nicht gese­
ien, doch iässt sich vermuthen, dass dieseibe die Spitze der hieinen 
Verlängerung des Embryosackes erreicht. ^ ^ 

D ie vorstehenden Beobachtungen wurden vor des Verfassers 
abreise nach Malacca angestellt, und obgleich sie in mehreren Punk-
en unvollständig s ind, so iässt sich doch mit voller Sicherheit aus­
brechen, dass der Embryo ausserhalb des Samens sich entwickelt. 
Einige Bemerkungen zu den eben angeführten Eigentümlichkeiten 
und noch nachzufragen. 

E i n sehr bemerkenswerter Umstand ist die Verlängerung des 
unteren Thei les des Embryosackes bei einer Pflanze, die durch ihre 
Organisation so verschieden von jenen ist, bei welchen man sie bis 
etzt wahrgenommen hat. Merkwürdig ist ferner, dass eine solche 
Verlängerung nur zugleich mit einem freien centralen Samenträger 
beobachtet worden ist, daher zu wünschen ist, dass die Entwick lung 
ier entsprechenden Theüe bei (Mag? und C#wgf#a mit Sorgfalt beob-
tchtet werde. 

N icht minder der Berücksichtigung werth ist die Form des E m ­
bryosackes mit seinen beiden ungleich grossen Aussackungen, das 
Einzige Beispiel eines später an zwei Punkten seiner Fiäche nach 
hinten verlängerten Embryosackes. D i e gewöhnlichen Beziehungen 
tles Embryosackes zum Nucleus Hessen voraussetzen , dass derselbe 
bei den Avicennien aus der kugelförmigen Anschwel lung und der 
kurzen centralen Verlängerung besteht. Aüem diesem widerspricht 
tlas Verhalten bei iSaMfafMm und das ganze Verhältniss bei ,AiM-
rc?mia selbst; denn in allen beobachteten Fällen ist eine spätere 
Verlängerung immer eine Verlängerung der hinteren Fläche des E m ­
bryosackes selbst. 

E i n anderes Verhältniss, welches ohne alle Analogie ist^ liegt 
in dem allmähligen Herauswachsen des Albumens, das anfangs inner­
halb der Samenknospe sich befindet. W o das Albumen soust ausser­
halb der Samenknospe ist, ist diess in aüen Bildungsepochen dessel­
ben der F a l l , da der Embryosack lange vorher, ehe sich das Ze l l ­
gewebe des Albaniens entwickelt , aus der Samenknospe heraustritt. 
P i e r aber geschieht es erst nach der Befruchtung, oder bestimmter 
gesagt, nachdem gewisse Beziehungen zwischen der Spitze des Po l -
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lenschlauches und des Embryosackes stattgefunden haben. Eben so 
ist das Hervorragen der Cotyiedonen ohne Anaiogie. Das HervorräL 
gen des Radicularendes des Embryo ist nicht selten, obwohl in jenen 
FäMen, in weichen es statt hat, es schwer zu bestimmen ist, in wie 
weit es dem Keimungsprocesse angehört. Be i CrypftMWywe c iHa^a 
(̂ 4yw&r#SMMa ^ iHa fa Roxb.^ indess findet ein Hervortreten des Co-
tyiedon statt, iange, ehe er seine völlige Ausbi ldung erreicht hat. 

Be i einer Crypfocorywe aus Malacca , bei welcher die Ränder 
der Späths zum grossen Thei ie unter sich verwachsen s ind , findet 
gar keine Vorragung statt, obgleich die P lumula eine beträchtliche 
Grösse besitzt. ! n Folge der eigentümlichen Entwicklungsvorgänge 
wird der Embryo fast völlig nackt, ohne jedoch die Richtung zu än­
dern, welche er im Körper des Samens gehabt haben würde, wenn 
seine Entwick lung auf die gewöhniiche W e i s e geschehen wäre. 

E ine weitere Eigenthümiichkeit ist die schiefe Richtung des 
jungen Embryo , welche um so ausserordentlicher ist , als sie sich 
sehr früh zeigt. E r bildet schon einen stumpfen W i n k e l mit der 
A x e der Samenknospe und dem Antrittspunkte der Pollenschläuche, 
noch ehe eine Spur der Cotyiedonen vorhanden ist. E s lässt sich 
weder eine mechanische noch eine andere Ursache dieses Verhaltens 
finden, jedoch Hesse sich vielleicht in der verhältnissmässigen Dich­
tigkeit der Axe der Samenknospe ein Grund für das Hervortreten 
des E i weisses und die Entstehung der spätem seitlichen Verlänge­
rung finden. 

D i e Ausdehnung, welche der Gefässbünde! in der Samenknospe 
erreicht, ist zweifelhaft gebiieben. K e i n Beispiel ist vorhanden, dass 
derselbe sich bis in* den Nucleus erstreckt. Eben so wenig Analo­
gie bietet die Ausdehnung des kopfförmigen Theiles des Embryo­
sackes dar ; während der Entwicklung des Aibumeus und Embryos 
dringt der Embryosack gewöhnlich in den Nuc ieos , wodurch dieser 
za einer einfachen Membran wird oder gänzlich verschwindet. W i e 
sich nun auch die Samenknospe verhalfen möge, die nur physiolo­
gisch wegen ihrer nucleusähnüchen Form von dem Samenträger un­
terschieden werden kann; das Vorhandenseyn eines Gefassbündels 
zugleich mit der späteren Verlängerung widerspricht der Annahme, 
dass diese Verlängerungen bei ^VMMMtMa die Natur der Chalaza 
haben. Der directe Zusammenbang der Pollenschläuche mit dem 
entstehenden Embryo konnte nicht erkannt werden; indess deuten 
doch alle Beobachtungen aaf das Eindringen des Pollenschlauches 
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r d e n Embryosack h i n , bis zu der SteHe, wo der Embryo zuerst 
rscheint. 

R. B r o w n war der Erste , weicher auf die Verschiedenheit in 
er Richtung der nicht befruchteten Samenknospe und des Samens 
ei ^iMtMMMia aufmerksam machte, und die nach ihm in der W e n -
ung der Samenknospe ihren Grund hätte. Hieraus würde sich eine 
Eadicuia superior nothwendig ergeben; aHein ist die Samenknospe 
on derselben A r t , wie diess bei den Myoporineen nach den Bemer 
ungen R o b . B r o w n e s der Fa i i ist, so muss die Radicuia nur eine 
Eadicula inferior seyn. 

! n einer spätem Arbe i t , in den P fan f . <4#ia%. r a r . von W a l -
i c h 111 p. 44. 45 . , ist die aufrechte Lage des Samens der nach 
ben stattfindenden Verlängerung des Nucleus zugeschrieben, wäh-
end die Spitze ihre nach uufen gekehrte Lage behält. Der wesent-
iche Unterschied der eben erwähnten Deutung und jener des Ver -
assers besteht dar in , dass nach Letzterem der Embryo aiiein sich 
vendet. E i n The i i der Samenknospe, der Nuc leus , von dem sich 
nnehmen iässt, dass wenigstens theilwelse die Samendecke von ihm 
tammt, erfährt gar keine Veränderung in seiner R ichtung , der an-
tere, von weichem das Aibumen abzuleiten i s t , erfährt sie nur zum 
Theii. Der Embryo ändert nur in der ersten Ze i t seiner Entwick­
ung seine Richtung, um aus der Samenknospe zu treten, wo er sich 
n einer Richtung entwickelt, die dieseibe i s t , wenn seine Entwick-
nng die gewöhnliche gewesen wäre. 

L i t e r a t u r . 
H. Z o l l i n g e r , OAscrraf iowes pA^ayrapA^cac , praecipMe yewera 

^ ^ p ^ c i ^ ^ava MOMMMWa r ^ p ^ C M ^ . Mitgetheilt aus dem N a ­
tur- .et Geneeskundig Archie f voor Neerlands Indie, I. Jhrg . pg. 
3 7 2 — 4 0 5 ; 5 9 9 — 6 1 0 ; ! ! . Jhrg . p. 1 — 19; 2 0 0 — 2 7 3 ; 5 6 3 — 5 8 7 ; 
H L Jh rg . p. 5 1 — 9 2 ; von J K . H a s s k a r l . 

(Finis. ) 

Cra^afaWa a ta fa H a r n . Z o l l . H L 51. 1. Herb. 2645. 
C v^r#Mca6a L . Z o l l . I M . 51. 2. Herb. 814. M o r t z Verz. 6. 
C. se^per/forens V e n t I H . 51. 3. Herb. 1222. M o r t z . Verz 
C . . . ^p. wt^. Z o l l . H L 51 . 4. Sc 7 5 , a praecedente vix 

üiffert, nisi caule foliisque magis puberulis. In regione montana in-
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